
Für Negt ist Rente mit 67 Jahren absurd
VoN DomiNik FliNkeRt

laNgeNhageN.Welchen Beitrag
die Kirche zur gesellschaftlichen
Verantwortung leisten kann, hat
Professor Oskar Negt während sei-
nes Vortrags am Freitagabend
beim Jahresempfang des Kirchen-
kreises erläutert.
Zunächst thematisierte der Sozi-

alphilosoph die Wirtschaftskrise.
„Selbst Science-Fiction-Autoren
hätten sich wahrscheinlich nicht
vorstellen können, was derzeit die
Realität ist“, sagte Negt. Die Gesell-
schaft sei zum Anhängsel des
Marktes geworden. Es bestehe die
Gefahr, dass Demokratien die
mächtigen Wirtschaftsbosse nicht
mehr kontrollieren können. „Mich
beunruhigt vor allem, dass die poli-

tischen Handlungsträger genauso
handeln wie die Bänker und Öko-
nomen“, sagte der ehemalige Inha-
ber des Lehrstuhls für Soziologie
an der Leibniz-Universität Hanno-
ver. Sein Vorschlag: Das Geldmuss
wieder in die Gesellschaft zurück-
fließen – zum Beispiel wäre ein
Rettungsschirm für die Bildung
und die Kultur sinnvoll, denn
„sonst können wir uns totsparen“.
Dann skizzierte Negt die zentra-

len Probleme unserer Gesellschaft:
Polarisierung, Flexibilisierung und
die Tendenz zur Dreiteilung. Die
Kluft zwischen Armen und Rei-
chen sei derzeit so groß wie vor der
Französischen Revolution. „In den
USA kontrollieren ein Prozent der
Bevölkerung 60 Prozent des Reich-
tums“, sagte Negt. Eine weitere Po-

larisierung sei zwischen der Peri-
pherie und dem Zentrum zu beob-
achten. Die Aufstände in London
hätten das deutlich gezeigt. Für
Deutschland zeige sich ebenfalls
eine Tendenz zur Gettobildung.
EineUrsache: ImdeutschenSchul-
system werden starke und schwa-
che Schüler selektiert.
Ein weiterer Missstand ist Negts

Auffassung nach die enorme Flexi-
bilität, die vom Arbeitnehmer ver-
langt wird. Als „absurd“ bezeich-
nete Negt das Renteneintrittsalter
von 67 Jahren und sagte: „Wie soll
das wirtschaftlich sein, wenn die
meisten in dem Alter kaum noch
arbeiten können. Sie hören, ich
predige das, aber heute in der Kir-
che habe ich ja die Legitimation da-
für.“

Sozialphilosoph erläutert beim Jahresempfang des Kirchenkreises Gesellschaftsprobleme
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oskar Negt spricht eindringlich
über die größten Probleme der ge-
sellschaft. Flinkert

helfer bauen den obelisken ab
20 Freiwillige haben am Sonnabend
den obelisken des künstlers mi-
chael Deiml vor der integrierten ge-
samtschule abgebaut. Das kunst-
werk muss dem anbau am Schul-
zentrum weichen und wird vorerst
zwischengelagert. ein neuer Stand-
ort ist einige hundert meter weiter
an der eliakirche gefunden worden.

VoN DomiNik FliNkeRt

laNgeNhageN. CDU-Fraktions-
chef Mirko Heuer organisierte den
Abbau, nachdem er einige Tipps
zur fachgerechten Zerlegung des
Kunstwerkes von Michael Deiml
erhalten hatte. Die 800 Flaschen
holten Mike Scheer und Ralf Kloos
am Sonnabend mit einem Hub-
steiger aus dem sieben Meter ho-
hen Obelisken. Rund um das
Kunstwerk war ein sechs Quadrat-
meter großer Bereich mit Flatter-
band abgesperrt worden – falls ver-
sehentlich eine der losen Flaschen
im Inneren des Obelisken heraus-
zufallen drohte.
Gesine Saft undUte Biehlmann-

Sprung spülten mit weiteren Hel-
fern die Flaschen in Wannen und
sortierten sie nach Farben in Kis-
ten ein. „DasWasser haben wir aus
einem Kellerraum der IGS geholt“,
sagte Saft. Die vollen Kisten be-
schriftete Künstlerin Dagmar
Schmidt mit einer Nummer, der
Flaschenfarbe, Anzahl, ob sie leer
oder mit der einer Botschaft gefüllt
sind. Rückblick: Der Obelisk wur-
de vor zehn Jahren errichtet. Da-
mals hatten Schüler und Erwach-
sene die Säule mit Flaschen, die
unterschiedliche Botschaften, klei-
ne Kunstwerke, Wünsche und
auch Gedichte enthielten, gefüllt.
„Die Kisten mit den Flaschen

werdennunbei der SpeditionFran-
ke bis zumWiederaufbau des Obe-
lisken gelagert“, sagte Heuer. Der
sei eventuell für März 2012 vorge-
sehen. Als der Obelisk bis auf die
untersten zweieinhalb Meter ge-
leert war, entfernte Heuer mit Hel-
fern die Schutzgitter, die mit Nie-
ten auf dem Corpus befestigt wa-
ren. Sie ließen sich überraschend
leicht abnehmen. Danach lösten
die Freiwilligen die mit dem Fun-
dament verbundenen Schwerlas-
tanker des mittlerweile leeren
Kunstwerkes.
„Einige Schrauben waren stark

verrostet. Die haben wir dann ab-
geflext“, berichtete der Organisa-
tor. Nun wurde der nur noch etwa
80 Kilogramm schwere Obelisk
samt Stahlplatte in einen Lastwa-
gen verladen. Grünen-Vorstands-
mitglied Ronald Kunze, der zu den
Freiwilligen gehörte, freute sich,
dass Deiml ihn morgens angeru-
fen und allen ein gutes Gelingen
gewünscht hatte.

Gerüst und Flaschen werden eingelagert

mike Scheer (großes Bild, links) und Ralf kloos holen die Flaschen vom
hubsteiger aus dem obelisk. Ute Biehlmann-Sprung (kleines Bild rechts,
links) und gesine Saft waschen die Flaschen. Dagmar Schmidt (kleines
Bild links) beschriftet die kisten, in denen die Flaschen gelagert sind, auf
der hebebühne des lastwagens. Flinkert (3)

kommeNtaR

Eine löbliche
Aktion

Wenn alle mal
an einemStrang
ziehen, ist eini-
ges zu schaffen.
Bestes Beispiel
ist der von Mirko Heuer initi-
ierte Abbau des Obelisken.
Dass die Aktion nicht zu einer
reinen Parteiveranstaltung ge-
worden ist, verdient besondere
Anerkennung. Schöner wäre
es allerdings gewesen, wenn
auch die Stadtverwaltung teil-
genommen hätte. Doch da gab
es vonseiten Heuers eine bar-
sche Absage an die Adresse
von Bürgermeister und Erster
Stadträtin. Das ist bedauerlich
und wirft einen kleinen Schat-
ten. Denn sonst hätten alle ge-
meinsam zeigen können, was
ehrenamtlich möglich ist.

VoN SVeN
WaRNecke

Selbstwert
ist das Thema
laNgeNhageN. Bilder vom eige-
nen Selbstwert sind das Thema ei-
nes Tagesseminars der Volkshoch-
schule (VHS) am Sonnabend, 5.
November, von 9.30 bis 17 Uhr. Da-
bei geht es auch darum, dass das
Selbstwertgefühl für die eigene
Würde mit der Selbst- und Frem-
dachtung zusammenhängt. Es ist
die Basis von innerer Autorität,
Freude über Anerkennung und Er-
folg, Beziehungsfähigkeit und
Kreativität. Verletzungen hinge-
gen führen zu dem Gefühl, ein
Opfer zu sein. Die Teilnahmege-
bühr beträgt 21,60 Euro, ermäßigt
12,90 Euro. Anmeldungen neh-
men die VHS-Geschäftsstellen im
Eichenpark und im Treffpunkt
persönlich, per Fax unter (05 11)
73 07 97 18 oder (05 11) 73 07 97 16
und per E-Mail an info@vhs-
langenhagen.de entgegen. nes

Jurist
spricht
über Rechte

laNgeNhageN. Ein unliebsa-
mes, aber wichtiges Thema: Wer
kann oder soll für mich im Falle ei-
nes Falles Entscheidungen tref-
fen? Denn es kann alles ganz
schnell gehen. Ein Unfall, eine
Krankheit oder eine seelische Kri-
se: Plötzlich wird fremde Hilfe nö-
tig – und damit tauchen die Fragen
auf.
Beim Thema Patientenverfü-

gung fühlen sich viele Menschen
von unvollständigen und auch wi-
dersprüchlichen Mitteilungen ver-
unsichert. Dabei sind die wesentli-
chen Eckdaten schon seit Ende des
Jahres 2009 gesetzlich festgelegt.
Darauf weist jetzt der Nordhanno-
versche Ortsverband der Johanni-
ter hin. Er lädt zu einem Vortrag
von Urban Dressel für Dienstag, 8.
November, um 18 Uhr in die Lan-
genhagener Johanniter-Räumlich-
keiten, Am Pferdemarkt 84, ein.
Dabei wird der Jurist über die

Entwicklung und den aktuellen
Stand der Patientenverfügung in-
formieren. AmRande wird er auch
die Themen Betreuungsverfügung
und Vorsorgevollmacht erläutern.
Nach dem Referat erhalten die
Teilnehmer Gelegenheit, Fragen
an den Referenten zu richten. Der
Eintritt ist frei. Eine Anmeldung
ist erforderlich, da die Plätze be-
grenzt sind.
Information und Anmeldungen

sind unter der gebührenfreien Ser-
vicenummer (08 00) 0 01 92 14
möglich. swa

Vortrag zu
Patientenverfügung

Diebe stehlen
Wohnmobil
laNgeNhageN. Die Polizei
sucht Unbekannte, die zwischen
Sonnabend, 22., und Sonnabend,
29. Oktober, ein VW-T4-Wohnmo-
bil von Parkplatz am Flughafen
Langenhagen entwendet haben.
Das silberfarbene Fahrzeug hat ei-
nen Wert von etwa 22 000 Euro.
Hinweise erbittet die Polizei unter
Telefon (05 11) 1 09 42 15. swa


